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Czntlgemeiue Rundschau
Berlin, den 10. September 1909.

—- Der Kaiser bei den österreichischen Mauövern.
Die österreichischen Kaisermanöver sind vom besten Wetter
begünstigt. Zur Teilnahme an den Manövern ist jetzt auch
der Chef des preußischen (sjeneralstabes eingetroffen. Bei
dem großen Reiterkampfe am Donnerstag ereignete sich ein
Unfall, wie er zwar sehr bedauerlich ist, bei Manövern aber
fast unvermeidlich ist. Ein Oberleutnant wurde vom Pferde
geschleudert und zu Tode geschleift. Immerhin ist es sehr

beimmdernswert, daß nicht mehr Uusälle zu verzeichnen gewesen
sind, die gerade bei der Schwierigkeit des hiigeligen Terrains
für Kavallerie-Attacken zu erwarten waren. —- Wie in einer
andern Welt fühlen sich die Bewohner des Städtchens Groß-
Meseritsch, das bekanntlich zum Hauptquartier während der
Manöver gemacht werben. Abgesehen von der Menge
glänzender Staunen, die im Harrachschen Schloß, dem Wohn-
sitz Kaiser Franz Iosefs und Kaiser Wilhelms, versammelt
sind, haben die Mauövcr den Groß-Meseritschern zwei Kultur-
Erruugenschaften gebracht, die sie bisher nur dem Namen
nach kunnten: Elektrisches Licht und einen Sprengwagen.
Die elektrischen Lampen, an hohen Holzstaugcn aufgehängt,
sollen nur während der Manöver die Straßen und Wege

zum kaiserlichen Hauptguartier beleuchten, der Sprengwagen
aber ist von bleibendem Wert, er wurde extra zu den Manövern
von den Gemeindekollegien angeschafft und soll neben seiner

«Tätigkeit im sauitären Dienst noch den Wohlstand von Groß-
Meseritsch repräsentieren. Wenn sich nun noch die Groß-

.·Meseritscher keinen anderen«-.«,B»iirgermeisterv angeschafft hätten
und jenen IlLhätkeii laufen ""«·lcisfi-n, «"d«ikår"«init"Rücksicht auf die
Tschechen den Kaiser nur in tschechischer Sprache begrüßen
wollte, so wäre (szroß-Meseritsch in Mähren eine wirklich
shmpathische Stadt.

—- Der Kronprinz, den bekanntlich eine Wespe in
die linke Wange gestochen hatte, sodaß ihm die Aerzte die
Teilnahme an der Stuttgarter Kaiserparade untersagen mußten,
ist wieder vollständig hergestellt. Der Kronprinz trifft heute
Freitag in Karlsruhe ein, um morgen an der Forchheimer
Kaiserparade teilzunehmen  

——· Das Luftschiff als militärische Waffe. Bei
den dies-jährigen Kaiscrmanövern, die nun in nächster Woche

ihren Anfang nehmen, wird bekanntlich auch das Militär-

Luftschiff im Aufklärungsdienst Verwendung finden. lieber
die Art und Weise des interessanten Erperimeuts macht die
»Verl. Rdseh.« folgende nähere Angaben: »Groß 2« muß,
sobald er unter 1300 Meter Höhe ist, am Heck die rote
Fahne hissen und gilt dann als „außer Gefecht gesetzt«. Von
diesem Augenblicke ab darf er keine Meldungen mehr weiter-
geben. Die Höhenlage von 1300 bis 1500 Meter, die
»Groß 2« innehalten soll, wird zu interessanten Beobachtungen
Gelegenheit geben. ian ist nun sehr gespannt, ob sich die
technischen Einrichtungen des Luftschiffes während des fünf-
tägigen Manövcrierens in der befohlenen Höhe werden be-
währen können. ,,Groß 2« ist mit Funkentelegraphie ausge-
rüstet. -— Die nächstjährigen Kaisermanöver sollen, wie ver-
lautet, bei Posen stattfinden Im Posener Residenzschloß,
das bis dahin fertig ist, wird der Kaiser Wohnung nehmen.

4—- Der König in den Lüften. König Friedrich
August von Sachsen, der tags zuvor, vom Grafen Zeppelin
und den Spitzen der Behörden empfangen, in Friedrichshafen
eingetroffen war, machte am Donnerstag vormittag einen
Aufstieg mit dem vom Grafen geführten .»Z. 3.” —- König

Friedrich August ist das dritte der gekrönten Häupter, die
mit dem Grafen Zeppelin eine Luftreise unternommen haben.
Im vorigen Sommer stieg der König von Württemberg an
Bord des Luftschiffes auf und alle Welt staunte ob des per-
sönlichen Mutes des Königs-. Wie sicher muß Graf Zeppelin
seiner Sache sein, sagte damals u. a. Präsident Fallieres von
Frankreich, wenn er die Verantwortung für gekrönte Häupter
übernimmt! Nun, der Graf vom Bodensee war seiner Sache
allerdings sehr sicher. ziicht lange nach dem Aufstieg des
Königs von Wiirttemberg führte Graf Zeppelin den Kron-
prinzen durch die Lüfte, der von der Gondel aus seinen
kaiserlichen Vater begrüßte ——— ein historischer Moment seltener
Art! lind nach der Fahrt des Königs Friedrich August von
Sachsen werden auch noch genug andere Fürstlichkeiten sich
das deutsche Land von oben ansehen. Preis-X doch jeder, der
einmal eine Fahrt im Luftschiff gemacht hat, diese als außer-
ordentlich reizvoll. -—— König Friedrich August von Sachsen

25. Jahrg

gefiel sich übrigens so gut in der Gondel des »Z. 3«, daß
er nachdem ersten noch schnell einen zweiten Aufstieg machte,
der noch etwas länger dauerte, als der erste. Der König
sprach Graf Zeppelin seine unverhohlene Bewunderung aus
über alles, was er gesehen. Der Besuch war von gutem
Wetter begünstigt.

— Die Ernennung des Prinzen Heinrich von
Preußen, des Bruders unseres Kaisers, zum G eneral-
Inspekteur, das heißt, zum Führer der Flotte, ist in allen
Seestaaten beachtet und meist, was anzuerkennen ist, mit recht
sympathischen Aeußerungen begleitet. Wir wissen, daß der
Prinz ein befähigter und unermüdlicher Ofsizier ist, der sich
in der Mariae bis zum letzten Mann einer weitgehenden
Popularität erfreut. Und was das besagen will, haben wir
1870I71 an dem Beispiel des späteren Kaisers Friedrich er-
fahren. Minder froh war die Botschaft, daß sich das Defizit
im letzten Reichs-Etat auf rund 120 Millionen
Mark bezifferu wird. Da ist, damit nicht nochmals
eine neue Reichssteuervorlagc erscheint, der Wunsch berechtigt,
daß die neuen Reichs-Einnahmen das ergeben, was sie in
Wahrheit ergeben sollen. Zu dem Zwecke müssen nun aller-
dings die noch häufig andauernden Bierkriege ein Ende
nehmen, auch hier mögen die Interessenten bedenkenswie ein
magerer Vergleich besser ist, wie ein fetter Prozeß, vornehmlich
unter den heutigen Zeitverhältnissen.

s— Der Sozialdemokratie kommt der Wahlsieg,
den sie bei der Ersatzwahl in dem allerdings ihr schon ge-
hörigen sächsischen Wahlkreise Schneeberg errang, recht zu
Pasi« denn kommenden Sonntag sollen die Verhandlungen

____—

 des alljährlichen Parteitag es beginnen; da wird
dieser Wahlerfolg mehr gelten, wie viele Reden.

—- In DeutschssSüdwestafrika werden die Sieger
Dank der Bemühungen des Gouverneurs von Schuckmann in
wachsendem Umfange für landwirtschaftliche Arbeiten gewonnen.
Die ,,Nordd. Allg. Ztg.« berichtet darüber: In Deutsch-
Südwestafrika hat das Bestreben des Gouvernements, aus
den Stämmen des Nordens und Südens brauchbare Arbeits-
kräfte für die wirtschaftliche Entwickelung des Schutzgebictes nutzbar zu machen, auch neuerdings wieder recht erfreuliche
    

 

Yie Yakusschlacht
Vom 9. bis 11. September im Jahre 9 n. Ehr.

Am 9. September d. Js. waren es 1900 Jahre, daß
der römische Statthalter Varus mit 3 Legionen ———— gegen
BONN) Mann ——- der Kraft der Germanen im Teutoburger
Walde zu erliegen begann.

Der Tag von Noreja hatte sich erneut, und wiederum
ging ein gewaltiger Schrecken durch das weite Römerreich

Wie war das möglich geworben, zu einer ‚Seit, in der Rom
Herr der damals bekannten Welt, feine Krieger vollendete
Meister ihrer Kunst waren ? Die folgenden Zeilen sollen diese
Frage beantworten

Drusus, des Kaisers August „.5 Stiefsohn, mit den
herrlichsten Gaben des Geistes wie des Körpers a1.isgezcichnet,
war in den Wäldern Germaniens gestorben; nach dem, was
er vorher geleistet, ist es unzweifelhaft, daß Germanien bis
zur Elbe eine völlig römische Provinz geworden wäre-, hätte
der Parze blindlings waltende Hand ihm nicht frühzeitig den
Lebensfadeu zerschnitten Denn Drnsus war, wie Professor
Hertzberg (Halle) mit Recht sagt, nicht der größte, wohl aber
der edelste unter den vielen romanischen Feldherren, die in
der langen Zeit seit der Schlacht im Suudgan zwischen Cäsar
und Ariovist bis zur der furchtbaren Schlacht an der Lisaine
im Jahre 187.1, an der Spitze- romanischer Heere gegen
Deutschlands Grenzen und Heere ausgezogen sind.« Und dieser

hohe Edelmut, verbunden mit wunderbar politischer Klugheit,
großartigem Feldherrntalent, körperlicher Heldeukraft und
Schönheit, hatte auf die Germanen gewaltige Wirkung geübt.
Wer immer mit ihm zusammenkanr ob Freund oder Feind,

war ihm ergeben mit Herz und Hand, selbst der rauhe Barbar
konnte sich diesem Einfluß nicht entziehen.

Unter seinen Nachfolgern (.«3 n. Ehr.) ragt wiederum ganz
besonders Sentius Saturuinns hervor-. Er verstand es gleichfalls
— abgesehen von seinen hohen militärischen Fähigkeiten —

die noch freien Germanen richtig zu behandeln und so den
Plänen feines Kaisers wie dem Ruhme seiner Nation trefflich
zu Dienen. Als im Jahre 4 n. Ehr. Tibcrius, der zweite
Stiefsohn des Kaisers Augustus, Oberfeldherr der rheiuischeu
Legionen wurde, trat der treffliche Saturninus allerdings etwas
abseits; ihm blieben die Nebenpartien des Krieges überlassen;  

trotzdem wirkten beide so gut und glücklich für die Interessen
ihres Volkes, daß Rom mehr wie zufrieden sein konnte. Der
römische Schriftsteller Dio Cassius sagt: »Die Römer hatten
einzelne aber zusannuenhängende Punkte besetzt, ihre Heere
iiberwinterten in Germanien, Städte wurden gegründet, zahl-
reiche Märkte nnd friedliche Volksversammlnugen abgehalten.
Der deutsche Adel erwarb das römische Bürgerrecht. Vqu
Volke traten viele in den Soldatendienst ein. Augustus selbst
hielt in Rom eine starke germanische Leibwache. Die Germanen
nahmen immer mehr von römischer Sitte nnd römischem Wesen
an nnd wurden durch geschickte Behandlung dahin gebracht,
daß sie dies nicht nur ohne Unmut taten, sondern daß sie
selbst nicht einmal wahrnahmen, wie fie sich veränderten,
obwohl sie doch ihre angeftammte Tapferkeit und Freiheitsliebe
nicht verleugneteu.«

Da änderte sich die Sachlage. Tiberius und Saturninus
hatten andere und augenblicklich wichtigere Aufgaben zu er-
füllen nnd wurden abgerufen. Ihnen folgte im Oberbefehl
Quintilius Varus.

Ein altes Sprichwort sagt, daß der göttliche Homer auch
einmal schlafe, das heißt, auch der Tiichtigste hat einmal eine
Stunde, wo ihn die allgewohnte Ueberleguug verläßt und wo

er schwere Fehler begeht, vor denen man ihn gefeit geglaubt.
Doch »Jrre.n ist menschlich«. So erging es dem sonst so
scharfsichtigen Kaiser. Vielleicht haben ihn verwandtfchaftliche
Rücksichten bewogen im Verein mit der Erwägung, daß des
Varus Oberlcituug in Shrien keinen Anlaß zu Ansstellungen
gegeben; die Folge zeigte, daß die Wahl die nngliickfeligste
gewesen, denn Varus brachte nichts von dem mit, was er
notwendig in seiner neuen, überaus schwierigen Lage brauchte.
Es fehlte ihm alles, was seine Vorgänger ausgezeichnet nnd
mit Erfolg gekrönt hatte, er war weder Soldat noch scharf-
sinniger Politiker, er besaß weder Menschenkenntnis noch geistige
Gewandtheit genug, um die Gefahren vorher zu erkennen nnd
in ihnen sich zu bewähren. So riß er sich und 20000 römische
Soldaten in’s Verderben. Dazu kam, daß ihm ein Gegner
erwachsen war, der seine Schwächen genau kannte und auszu-
nützen verstand, Arminius der Eheruskerfürstl Was diesen
veranlaßt haben mag, die Mannestreue den Römern gegenüber
zu verletzen —- er hatte im römischen Lager feine Ausbildung
erlangt, auf römischer Seite als Bundesgenosse gefochten und

wegen seiner Tüchtigkeit die römische Ritterwürde- erlangt —-
ist streng historisch noch nicht festgestellt. Die schweren Fehl-
griffe des Varus waren es sicher nicht allein; es mögen neben
den patriotischeu Gefühlen noch manche persönliche- Momente
hinzugetreten fein.

Varus glaubte in Syrien zu sein, Morgeuländer vor sich
zu haben, deren Land schon durch so und so vieler Herren

Hände gegangen war, deren Sklavensein alles, auch das nu-
würdigste zu ertragen gewöhnt war. So handelte er denn auch
in Germanien nach alter, ihm vertrauter nnd angelernter
Methode. Das römische strikte Gesetz, den Rechtanschauungen
der Germanen unverständlich, wurde in schärfester Weise zur
Geltung gebracht, schwere körperliche Mißhandlungen, ja Todes-
strafen wurden verhängt für Vergehen, die, weil nicht ehren-
rührig, bei den Germanen nur durch Geldeswertlmßen gesühnt
wurden. So genügte es bei dem allgemeinen Unwillen nur
eines tatkräftigen Geistes, der die glühende Asche anzublasen
nnd zu heller Flamme zu entfachen verstand. Dazu war
Arminius der einzig rechte Mann. Er wie seine Stammes-
genossen wußten sehr wohl, daß es unmöglich war, den
Römern im offenen Felde gegenüber zu treten. iur List und
Ansuützung der geradezu kindlichen Naivität des Gegenführers
konnten zum Ziele führen.

Planmäßig wußte man den planlosen Varus in’s Garn
zu locken. Die völlige Unterwürfigkeit der germanischen Hilfs-
völker, besonders der Eherusker, an deren Spitze Arminius
stand, veranlaßte ihn, dem Beispiele feiner großen Vorgänger
folgend, mitten im Germcmenlande ein Sommerlager zu be-
ziehen. Es lag an der Weser, im Cheruskerlaud, nicht fern
von der Porta Westphalica. Dort hielten sich auch die germani-
schen Hilfsvölker resp. deren Führer auf. Täglich gingen sie
bei dem Qberherrn aus und ein, beratschlagten mit ihm und

speistcu an seiner Tafel. So wurde es dem Armin ein leichtes,
den Römer zu umgarnen Man hatte einsehen gelernt, daß
auf offenem Schlachtplatz der alterprobten römischen Kriegs-
techuik unmöglich beizukommen sei, selbst bei geringer Kriegs-
ttichtigkeit des feindlichen Führers; also mußte man die
Römer in ein Terrain locken, wo ihre Kunst versagte und
das war eben nur durch die Harmlosigkeit des Feldherrn
Varus möglich.

Es war im Anfange des September, eine Zeit, wo 



Resultate erzielt. Jm Juni zogen 1096- arbeitfuchende
Ovambos nach dem Süden, zurückgekehrt sind 213. Ueber
eine andere Grenzstation gingen in dem gleichen Zeitraum
526 Ovambos nach dein Siiden und kehrten 59 zurück. Auch
die Heranziehung der Boiidelzwarts zu geregelter Arbeit
außerhalb ihrer Reservate macht befriedigende Fortschritte. —-
Nach diesen amtlichen Feststellungen ist von einer erneuten
Aufstandsgefahr keine Rede. Begueinen sich die Schwarzen
einmal zur Arbeit, dann schreitet die Entwickelung der Kolonien
rasch vorwärts.

—— Die Getreideernte in Rußland und in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika ist gleich der im
deutschen Reiche über Erwarten günstig ausgefallen. Es ist
daher mit großer Sicherheit auf eine Verbilligung des Roggens
und Weizens zu rechnen, die einen ungewöhnlich hohen Preis-
stand erreicht haben. So billig wie vor noch zehn Jahren
werden wir freilich aus mannigfachen Gründen Brot und
Kuchen nicht mehr erstehen können, auch ist die Welternte
schon wiederholt reicher gewesen, als in diesem Jahre. Aber
nach den trüben Aussichten der vergangenen Monate freut
man sich doppelt, daß nicht nur keine Verschlechterung zu be-
fürchten, sondern eine merkliche Besserung zu erwarten ift.
Da auch die wirtschaftliche g153ieberbelebunu; wenn auch nur
langsame, so doch stetige Fortschritte macht, fehen wir ver-
trauensvoll der Zukunft entgegen.

—- Luxemburg führt einen Teil der Steuern des
deutschen Reichs ein. So lange die WilhelmLuxeniburg-Bahn
vom deutschen Reich verwaltet wird, gehört das Großherzog-
tum dem deutschen Zollverein an und hat auch seine Zoll-
und Steuer-Gesetzgebung bis zu einem gewissen Grade der
des deutschen Reiches anzupassen. So werden denn die Gesetz-
entwürfe über die Steuer auf Beleuchtinigsmittel und Bünd-
waren und die Branntwein-Besteuerung von der lnxem-
burgischen Regierung der Kammer des Großherzogtums zur
Annahme empfohlen. Wenn die Branntiminsteuer einen
Rückgang des Konsums herbeiführen sollte, so würde das dem
großherzoglichen Staatsrat durchaus angenehm sein, da jetzt
in Luxemburg etwa 4II2 Liter Alkohol auf den Kopf der
Bevölkerung entfallen.  —- Kecker denn je erhebt die national-franz ösifche
Agitation im Reichsland Elsaß-Lothringen ihr Haupt.
Aus Metz wird gemeldet: Turnoereine von hier und aus der
Umgegend durchziehen in einer den französischen SBrnbervereinen
ähnlichen Uniform die Straßen von Metz und blasen fran-
zösische Signale, blau-weiß-rote Abzeichen werden angesteckt,
die Plakate, die zu den Dorskirchweihen einlaben, werden auf
blau-weiß-rot gestreiftes Papier gedruckt, Kränze auf deutschen
Kriegergräbern werden beschädigt. Auch in der französischen
Presse des Reichslandes wird nach allen Regeln der Kunst
gegen das Deutschtum gehetzt. So werden die Verhältnisse
des Reichslandes denen in der Ostmark immer ähnlicher.
Hoffentlich führen sie nicht zu gleichen Konsequenzen

Aus Paris. Aus Frankreich wird wieder einmal ein
Fall krasfer Disziplinlosigkeit gemeldet. Bei einer Parade in
der Bretagne sollte die Fahne salutiert werben, als ein Mann
aus Reih und Glied herausschrie: »Sie gehört in die Lumpen!«
Er wurde sofort verhaftet. — Der neue sozialistische Minister-
präsident Briand will sich schon vor der parlanientarischen

Session zum lieben Kinde machen, um während der Kammer-
Tagung eine desto festere Position zu haben. Er hat die
Sache beim rechten Ende angefaßt und Maßregeln zur Ver-
kehrserleichterung in Paris und zur Verschönerung der
Hauptstadt der Republik angeregt unb damit lebhafte Zu-
stimmung gefunden.  

Aus London. Das englische Unterhaus setzt feine
Beratungen über das Budget, mit dem die neuen Steuer-
vorlagen verknüpft sind, noch immer fort und wird voraus?
sichtlich bis in den November hinein daran zu knabbern haben.
Urfprünglich drängte die Regierung auf schnelle Erledigung
der Beratung Jetzt hat sie plötzlich ihre Taktik geändert und
findet auch die ausschweifendsteu Debatten in keiner Weise
mehr. Ueber die Gründe dieses Verhaltens gehen die Meinungen
auseinander-. Die einen behaupten, bie Regierung wünsche,
daß das Budget erst im Januar dem Oberhause zugehe, um,
wenn dieses es ablehne, Neinvahlen auszuschreiten, die nach
bem im Januar in Kraft tretenden neuen Wahlkreisgesetz den

Liberalen, also der Regierinigs-Partei, günstige Aussichten
eröffnen würden. Andere erklären, die Regierung sei in der
Budgetfrage selbst geteilter Meinung nnd wolle sich erst geeinigt
haben, ehe bie Jorlage an das Oberhaus gelange. Steuergesetze
haben einmal überall ihre besonderen Schwierigkeiten

Orient. Die Mächte sind gewillt, bie griechifche
Königsfamilie vor allen Möglichkeiten zu schützen. Jm Hafen
von Phaloron vor Athen trafen zwei russische Kanonenboote
ein, ein zweites englisches sowie ein österreichisches Geschwader
werden in dem Hafen erwartet. Es geht aus diesen Maß-
nahmen hervor, wie ernst die Lage in Griechenland bis auf

den heutigen Tag ift. Dem Kronprinzen Konstantin
wurden bei feiner Abreise aus Griechenland in der Hafenstadt
Patros herzliche Ovationen dargebracht- Als der Kronprinz
das Schiff verlassen und einen Wagen bestiegcn hatte, spannte
die begeisterte Menge die Pferde ans und zog den Wagen
nach dem Palais Von dessen Balkon hielt Kronprinz
Konstantin eine Ansprache, in der er betonte: Einige Staats-

behörden mögen niir unrecht getan haben. Dieser Empfang
beweist aber, daß der König Vertrauen zu seinem Volke haben

kann. Nach herzlichen Dankeiknoorten schloß der Kronprinz mit

dem Rufe: Lang lebe der König! in den die Menge be-
geistert einstimmte.

CLloliales und Yrovinzielles
Telephon Nr. 19.

Z o b t e n am B e r g e, den 10. September ll)()9.

’*‘ Für die deutsche Gefchäftsivelt kommen jetzt die Tage
des herbstlichen Einkaufes. Je näher wir dem
Michaelistage gelangen, je mehr wächst die Nachfrage und der
Umsatz; in Stadt und Land stellen sich nun doch die Ve-
dürfnisse heraus, die der scheidende Sommer und der heran-

ziehende Herbst nötig machen. So lange die Uebergangszeit
des Nachsommers mehr an die fchönere Jahreszeit erinnert,
bleibt Manches auf sich beruhen, wird aber die kühle Luft
Abends nnd Morgens empfindlicher, dann beginnt die große
Geiierabslirvne in Schränken, Konioden und Kisten und Kasten.

Was man haben möchte und müßte, das ist immer ein gut
Teil, aber man muß sich schon nach den Zeiten richten und
berechnen, wie sich die Ausgaben am besten auseinander halten
la sen. Es läuft aber doch auch Geld ein und diese Tatsache
hilft über vielerlei Schwierigkeiten hinweg. Gute Kunden
für alle gewerbtreibenden Kreise werden jetzt besonders die
Landwirte, dort kommen erfreulicherweise die Einnahmen zu
diesem Herbst recht reichlich. Jst doch der tatsächliche Ernte-
Ertrag, soweit keine Elenimmt-Katastrophen geherrscht haben,
meist größer als bei der nicht immer günstigen Witterung
erhofft werden konnte. Die Landbevölkerung ist heute ein
sehr wesentlicher Faktor geworden, wenn vom Rollieren des

Geldes die Rede ift. Einstmals —- lang, lang ist’s her, da
steckte die Bauerfrau die harten Taler sorgsam in die langen
wollenen Strümpfe unb verbarg sie in der Truhe, unter dem

 

Ofen oder sonstwo an einem vor. begierigen Händen sicheren
Orte, aber heute sind diese Zeiten vorbei. Hat der Landwirt
seine gesteigerten Einnahmen, hat er auch feine erhöhten Aus-
gaben für Neuerungen und Betriebs-Aufbesserungen, und von
den veränderten Lebensgewohnheiten in den Städten ist auch
nach draußen hinaus Manches bekannt geworben. So entsteht
die Wechselwirkung zwischen Handel, Getverbefleiß und Land-
wirtschaft, die allen Teilen ihren Nutzen bringt, und die bei
der heutigen Hauen Konjunktur besonders zu schätzen ift.

* W euer-V oraussag e der Wetterdienstftelle Brislau
für Sonnabend, den 11. September, bis Mitternacht: Beständiaes
Wetter, stelleinveise Frühnebel.

Das K orpsnian ö ver findet vom 18. bis 21. September
in den Kreisen Niniptsch, Strehleu, Breslan, Schweidnitz und
Reichenbach statt. Anfangs ist nur die 112. Division daran beteiligt,
bie vom 18. bis 20. früh mit Verpslegung eingnartiert ift. Am
20./21. ist für Gefechte, Biwaksnnd Not- (enge) Quartiere ber Raum
in Aussicht genommen innerhalb der Linie: Großburg, Klein-Landen,
Kurtivitz, Ober-Pantheuau, Schlaupitz, Sohlen, Rosenain Rosenthab
Groß-Sägewit3, Schönbankwitz, (-83roßburg- die an dieser Linie
liegenden Ortschaften einschließlich. — V01112(). zum 21. September d. J.
sollen die Truppen beider Divisioiieii in der Mehrzahl biwakieren.
Enge Quartiere wird nur ein Teil der berittenen Waffen, die übrigen
nur im Notfalle bei besonders ungünstiger Witterung beziehen.
Sämtliche Truppen werden aber vorher abkochen, sodaß die Quartier-
geber sich ans die Ver-pflegung der Maiinschaften nnd Pferde nicht
einzurichten brauchen. Die benötigten engen Quartiere werden erst
am 2(). September unmittelbar durch die Truppcn an Ort unb Stelle
angemeldet werben. -- Nach beendeteni Mauöber, am 21. vormittags
werden die meisten Truppen von den Linie-u Heldei«sdorf-skoberivitz,
Heidersdorf-Strehleu, Strehlen-Wäldcheu, skobei«iiiitz-Scl)iveidtiitz mit
der Bahn in die Standorte zuriicktransportiert, für bie zurück-
uiarschiereiiden Truppen find die Q.iartiere der kliückniiirsche angemeldet
—- Das Generalkommando wird die G e ii d a r m e r i e -P a t r o ui l le 11
anweisen, während der Mauöver die Zu sch an e r an s o lch e Punkte
hinzuleilen, von denen sie einen guten lleberblick haben, ohne das
Mauöver zu stören. Gebäude und Ställe, in denen ansteckende
Krankheiten herrschen, sind von der Belegung auszuschließen Die
Grundbesitzer werden auf bie ihnen nach Paragraph 11 des Natur-al-
leiftungsgesetzes obliegenden besonderen Verpflichtiuigen aufmerksam
gemacht, insbesondere haben sie die Sienntlichmaclm11g von funipsigen
Stellen, Steinbriichen, tiefen Löchern, schlechten Brunnen und
drainierteu Ländereien zu veranlassen.

* (M i li tä r is ch e s.) Das Kaiserabzcichen für bestes Schießen
haben im VI. Armeckorps für 1909 verliehen erhalten: bie
3. Kompagnie Jnfanterie-chiments Nr. 156 —-— Konipaguiechef
Hauptmann Schreier —--— und die 6. Batterie Feldartillerie-Regts. 6
——-— Batterie-Chef Hauptmann von Mellenthin.

* Der Mittelschlesische Städtetag hielt am Montag
im Rathause zu Nenrode unter dem Borsitz des Bürgermeisters
MarskeiOhlau unb in Gegenwart des Regieriingspräfidenten
v. Baumbach feine dritte Jahresversamnilung ab. Nach einem
Vortrag des Stadtverordueteuvorstehers Justizrats Löwe ans
Löwen über die Rechtsprechnug auf dem Gebiete der Umsatzsteuer-,
der gedruckt den städtischen Behörden überfandt werden wird,
sprach Anitsvosteher Dr. Dierfclike-Brockaii über die Dezentraliss
sation in der Verwaltung Aus Antrag von Bürgermeister Majorke-
Neurode wurde in- einer zur Annahme gelangten Resolution der
Obertiräsident ersucht, dahinzu wirren, daß auf dein Gebiete der
stadtischen Selbstverwaltung die Aufsichts- unb Zuständigkeits-
verhaltnisse der staatlichen Verwaltungsorgane gegenüber den-
Städten unter 10000 Einwohnern nicht geändert nnd verhütet
werbe, daß die letzteren an Stelle des Regieruugspräsidenten
bzw« Bezirksausschuffes dem Landrat bezw. Kreisanssiiiuß unterstellt
werben. Nach einem weiteren Beschluß des Städtetages ·
Bohlen am Berge war auf demselben durch die Herren Bürger-
nieifter Kraus und Stadtvervrdneten-Vorsteher Jaeckel vertreten
idie Red.) — wird dieser an den Städtetag der Provinz- Schlesien
ungegliedert -—— Nach einein Referat des Bürgermeisters Gott«-,-
Trebnitz bezüglich derNahrungsmittelkontrolle durch einen vereideteu
Sachverständigen wurde beschlossen, dahin zu wirren, daß eine
Verminderung der Probenzahl nnd der Untersucht-ingsgebühren
eintritt. Der Vorstand wiirdewiedergewählt DernächsteStädtetag
findet in Guhrau statt.

* (Weistritztalsperre im Sclilesiertal.) Oberhalb
Breiteuhain beabsichtigt die SJs‘rovinaialverwaltung, wie offiziös
verlautet, inAiisführuug desHochivafsersclnitzaefetzes vomJahre 1900,
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Regengüsse bei der damals überaus waldreichen Gegend tagelang
niederzugehen pflegten. Jetzt bewog sllrmin den Varus zum
Aufbruch gegen einen südlich wohnenden Germaueustamni, -———
wahrscheinlich die- Ehatten -—— bie freventlich sich empört hatten.
Für die Römer war überhaupt die Zeit gekommen, das weniger
geschätzte, mit Proviant unzulänglich versehene Somnierlager
zu verlassen nnd das feste Aliso an der unteren Lippe aufzu-
suchen. Vorher aber sollte der Züchtiguugszng gegen die
Chatten stattfinden, wozu auch das Aufgebot der germanischen
Hilfsvölker nötig war. So konnte Arminius unter des Ober-
feldherrn Augen ruhig feine Stammesgenossen, die doch ver-
einzelt auf Höfen wohnten, benachrichtigen, zusammenziehen,

in der Nähe des Lagers konzentrieren.
Zu den Legioneu gehörte ein gewaltig großer Troß,

Weiber, Kinder und ein großer Wagenpart, der mitgeschleppt
werden mußte. Bei der nächsten Gelegenheit sollte er an
passendster Stelle auf ber alten Heerstraße — Döreuschlucht-——
Senne nach Aliso abgefchobeu werben.

Varus ahnte nicht, daß er in der Dörenschlucht sich selbst

mit dem Rest feiner Legionen werde begraben lassen müssen.

Am allerletzten Tage, sogar in letzter Stunde wäre für

die Römer noch nichts verloren gewesen, wäre Varus nicht

in einer fast unglaublichen Sorglosigkeit verharrt. Denn

Segestes, der eigene Schwiegervater des Armiuius und ihm

feindlich gesinnt, hatte dem Varus den ganzen Plan kurz vor

dem Abmarsch verraten. Die den Römern zugeschworene nnd

stets bewiesene Mannentreue wie die Eifersucht auf seinen

Stammesgenofsen Armin hatten ihn dazu bestimmt. Er

predigte tauben Ohren. Er bat dringendst, ihn selbst wie

Armin und die übrigen verschworenen Fürsten in Ketten legen
zu lassen, die große Masse des Volkes würde sich dann ruhig
verhalten. Auch dies verfing bei Varus nicht. Ja, er dachte

nicht einmal darau, die Fürsten während des Marsches zu

beaufsichtigen, sie unter feinen Augen zu behalten, ebensowenig

wie er den Marsch militärifch ordnete. Bewaffnete Kolonuen

zogen mit uubcwaffneten, Reiterei mit Fußvolk, Wagen mit

Weibern, Gepäck nnd Kindern, kurz die unglaublichste Lodderei.

Man muß sich nur wundern, daß keiner der höheren Offiziere
Einspruch dagegen erhob, aber man war ja in Freundes

Slanb, hatte gertnauifchc Führer und die einheimischen Fürsten,
mit denen man tags vorher noch einen guten Schmaus getan,  

zur Stelle. Freilich nicht lange; denn bald verschwanden die

Führer wie die Fürsten, letztere mit der Begründung, daß sie
erst ihre ferner liegenden Kontingente herbeiholeu müßten.

Bald war man in unwegsamer waldiger Gegend. Anf’s
laugsamste bewegte sich der Zug vorwärts; die römischen
Piouiere waren in voller Tätigkeit, es mußten Bäume gefällt,
Lanfbrückeu geschlagen werben. Jetzt, noch ehe die Germanen
selbst es taten, griff deren mächtiger Bundesgenosse ein; ein

Sturm durchrafte den Wald, Regeugiisse prasselteu hernieder,

der Boden wurde aufgeweicht unb erschwerte noch mehr den
Marsch. Dieser bewegte sich in fiidlicher Richtung, die Werra
entlang. Nach v. Wietersheim, Geschichte der Völkerwanderung,
dessen Ausführungen die meisten unb bedeutendsten Forscher sich
anschließen, ging der erste Marfchtag von der Weser (bei
Rehme unweit Ohnhausen) bis Lemgo Dort begannen sich
plötzlich zu beiden Seiten des Heerzuges die Gernianen zu zeigen,
aber jetzt in wahrer Gestalt, als Feinde. Die Maske war ge-
fallen. Doch griffen sie anfangs noch zaghaft an, stürzten sich
auf kleinere Haufen, warfen auch größere Speere aus weiterer
Entfernung, sodaß Varus, dem man die Sache meldete, befahl,
bie barbarifchen Unarteu nicht zu« erwidern. Er hielt alles
noch für plumpen Scherz, für eine Kinderei. So verging der
u. September. Der zehnte brachte keine Aenderung in den
“18itterungiäverhültniffcu, wohl aber in ber Art des Angriffs
der Germanen. Jhr Taste-u und Zagen war verschwunden, die
kleinen Erfolge hatten sie ermutigt, in einem größeren Haufen
stiirmten sie heran, bie Verluste der Römer mehrten fich. Jetzt
fiel es dem Varus wie dichter Schleier von den Augen, jetzt
sah er, in welch’ böser Falle er steckte. Man war bis Lage

an der Werte gelangt.

Atti zweiten Tage endlich wurde sich Varus seiner Lage

bewußt. Nur eines war für ihn zu erstreben, das feste Kastell
Aliso jenseits der Berge. Wer bei Lemgo oder Lage oder auch

bei Salzuffeln steht und einen Blick auf das langgestreckte Gebirge

des Teutoburger Waldes wirft, erkennt sofort, wo der leichteste
nnd uiedrigste Durchamls sich befindet, nämlich an der Döre

(Tür). Dort ist eine tiefe Einsattlnng, die fast zur Ebene herab-
fteigt, dort treten keine Höhen mehr in den Weg, denn sobald

man die Törenschlucht Passitrt hat, ist man auf der Senne und
hat offenes Feld nach der Lippe und also nach SlllifD. Durch die

Döre führte auch die römische Heerftraßc nach der Lippe, es  
hätte nicht den geringsten Vorteil, im Gegenteil den schwersten

Schaden gebracht, auch nur eine Stunde am Gebirge entlang
weiter zu ziehen, um etwa bei Detmold einen bei weitem be-

schwerlichereu und längeren Paß zu beuützein Durch die Döre
also führte den Varus der Weg.

Inzwischen mehrten sich die Verluste, obwohl in den Zug

etwas mehr niilitärische Ordnung gebracht worden war. Das

Unwetter war noch schlimmer geworden, Stürme durchrasten den

Wald, Regengüsse auf Regengiisse fielen hernieder, durchioeichten
den Boden, sodaß der röniische Legiotiar nicht festen Fuß fassen

konnte. Die Kontiugeute der Gerniauen waren aus allen Nachbar-

gauen zur Stelle, vorn, hinten, zu beiden Seiten griffen sie an.

Von Lage bis zur Dörenschlucht ist eine Entfernung von
10 Kilometern, die heut tritt Leichtigkeit in kann-i zwei Stunden

zurückgelegt wird. Das Heer des Varus wird freilich einen
halben Tag und darüber gebraucht haben.

Von dem heutigen Pivitsheide austeigend in ganz mäßiger
Höhe, den Rothlagerbach zur rechten Seite, führt die Straße

dicht am Eheberge vorüber. Auf der linken Seite war es un-
möglich sich aiisznbreiten wegen des hohen und steilen Berges.

Die Straße ivurde von den Reiteru und dem Troß benützt; rechts
aber, oberhalb der Quellen des Rothlagerbaches, wo man

Erfrifchnng undStärkuug gesucht haben mag, ist ein wildzerrisfeues,

von zahllosen größeren und kleineren Schluchten nnd Schlünden,

an den tiefsten Stellen noch heut mit Sumpf erfülltes Wald- und
Heidegebieh das sich in der Höhe des Forsthanses etwa 300 Meter

vor dein Dörenkruge eng zusammenschließt. Dort wird das

Gros der Legionssoldaten gezogen sein, dort ist der Schanplatz

der Schlußkatastrophe. Zum großen Teil ist es Saiidboden mit

Heidekrant bewachsen, bald leichtere Wellenhügel, bald steil ab-

fallende Rücken, vorzüglich geeignet eine an ben tiefen Stellen

langsam sich dahin schleppende zersprengte Schar mit Leichtigkeit

zu vernichten. Bald füllten die Toten die kleinen Schluchten aus,

immer wilder wurde das Wutgeheul der Germanen, des

Sturmes Toben iibertöueud, immer gieriger der Blutdurst, nach-

dem die ersten Vorteile errungen und der gehaßte und bisher so
gefiirchtete Fremdling macht: nnd kraftlos dal)inschlich. Der

Widerstand der Römer wird nur schwach gewesen fein und in
kurzen Einzellämpfen bestanden haben. '

Der Oberfeldherr Varus, alles verloren gebend, tat das, was

sein Vater bei Philippi. sein Großvater bei Pharsalus getan, er



vorausgesetzt-, daß die übrigen maßgebenden thstanzen zustimmen
zuttt Schutze der Stadt Schweidnih utid anderen flnßabwärts 011
001 Weistritz gelegenen Ortschaften einen Stauweiher anzulegen
Die Sperritiiirier soll etwa 8710 Meter unterhalb der Försterei
errichtet werden bei einer Lange von 18() Metern an ihrer
Krone itiid eine Höhe von 26 Metern von der Talsohle gerechnet,
erhalten Dadurch würde eine Fläche von 84 Hektar überstant
werden tttid der Stanranm würde Ist Millionen Kuhitmeter
Wasserfasfen Die Baitkosteri 11101001100112.100009th veranschlagt
Eine weitereMillion soll daitri tioch ftiiCf110130115000 auf verschiedenen
anderen Strecken der Weistritz und ihres Hauptnebenflusses, des
Strieganer Wassers, verwendet werden

* Allerhöclrft verliehen derti pensionicsiiteiiIOberpost
fchafftier Oskar Otto iii Wohlan frtisei iii Zobten arti Verge,
das-Llllgemeine Ehrenzeichen

««(Ein Ei 1105 ti g zur ,,Jla«.) Anläßlich des Ostdeutschen
Wettfliegens, das aiti 28. September atif derii Ausstellungsgeläitde
der »ila« iit Frankfurt a. M. seinen Anfang iiinnnt, wird der
Schlesische Verein für Luftsclriffahrt atii 20 September einen
Extrazng von Breslati ans abgehen lassen, der die Teilnehttier
ztir rechten Zeit tiach Frankfurt bringt. Das Billet, das außer
der Fahrt derti Besitzer gleichzeitig auch beguenies Quartier 11110
angemessene Beköstigung iti Frankfurt sichert, soll zu verhältnis-
niäßg sehrbilligen Preisen abgegeben werden

* DieJnternationaleAusstellniig fürLandwirt-
schaft, 010s zur erkstenIahrhnndertfeier der Unabhängigkeit der
Ar gentiiiischen 21011110111 vom 8. Jitrii bis 3l‑ Juli lilrh
iti der Hauptstadt B 011105211105 stattfinden wird, zerfällt
iti 2 Hauptaliteilnngen nämlich in Tierznclit iitid in Aikerbati.
Jii ersterer unterscheidet man Zuchttii«ri«, Mafttiere, Milchtiere
itttd Arbeitstiei«i«. Die zttr Ansstellung gelangeuden Tiere sind
Riitder«, Pferde tittd Esel, Schafe, Ziegen Schweine, Hunde,
Hansgeflügel ttnd andere Hans ttiid zahiiie Tiere. Die Aus-
stellung von Zuchttieren wird votti :5. bis 271. Juni abgehalten
nnd die von Masttieren voiti Sr- —-14-.Jnli. Die Llckerbau- Abteilung
hat 101001100111110100101100000 : 1. GeologiiyHi)drologie,Klitnatologie
und 101101111111'1111111110110(800010111110; 2. Geräte und Maschinen
01101‘211‘;1 It. Lartdivirtschaftliches Genie«;wesin 4 Landwirt-
schiiftliche Produkte pflanzlichen Ursprungs; 71. Produkte tierischen
Ursprungs; (1. industrielle Produkte; 7 Mittel zur Förderung
der Landwirtschaft und 8 Spezialahteilnng für zur Saat be-
stimmte Sättiereien Die Anme ldrtug fürTiere muß bis ztint
1. Februar 11110, für andere Gegenständ bis ztiin l. Dezember 15100
er.folgen «Lluskr"tnftc«eiteilis«n sänttlicheiirgeiitinische lstesandtschaften
uitd siortsttlate nnd der Generalkoniniisfär für Europa Hon.
Konsnl Nicderlein z. Z. Argentinische Gesaridtschaft, Berlin

n. (5111100100115, 10. September. Der Kal. Landrat Frl)r«. 11011
8001113 hat nach Beendigung seines Urlaubs die 210010010110110
wieder übernommen-— Seit gestern finden zwischen hier nnd Striegati
die Brigade-«.l.lianövei der 24. Jnfanterie-Brigade statt. Diesen
wohnt bei 001 Kommandierende General des (1. 2110100101115, (10110101
001.1k«nfantcrie Erzellenz von Wahrsch, iti dessen Begleitung sich der
(steneralstabschcf Oberst Graf voti Pfeil ttitd Kleinslfllguth befindet.
‑‑‑ Anstelle des verstorbenen Sanitätsrates Dr. Nenmanii wurde
Dr 1000. 2130111110000 hierselbst, der bekaiititlich seit der Erkrankung des
nunmehr Verstorbenen stellvertretutigsweise itti Arbeits-— 11110 Land-
artrtetihaiife die ärztl iche Praxis ausgeübt hatte, die rieberiatritliche
Stelle als Anstalsarzt übertragen Nach erheblichen Unter-
fchlagnngen ist der frühere Jnspektor Fritz Bergmann vorn Sanatoritiin
Ulbrichshöhe flüchtig geworden Gegeti den Flüchtigen welchem aiich
Fälschungeu zur Last gelegt werden, ist von der hiesigen Staatsanwalt-
schiift ein Steckbrief erlassen worden

Freiburg, S). September. Die hiesige«
stands-Vereinigung beschäftigte sich itiit der Stetliiiigiiahitie zritti
Franfabuiide Jn 001 Debatte tvtirde der ablehnende Standpunkt
der Schlesischen Mittelstattdsvereinignng zitttt Hansabnnde 000011011,
attf der andeiii Seite dagegen hingewiesen daß der Hansabnnd
durch den Kontakt itiit 001 Mittelstandsvereinigtuig eine Rücken-
stärkting erstrebe, wodurch letztere nur den kleineren oder gar keinen
Vorteil 110110. Matt beschloß bezüglich des Anschlnsscs ati den Hausg-
bnnd zunächst iioih eine abtvartetide Stellung einzunehmen

Qrtsgruppe der Mittel .

Auch Brannsdorf verstaer 0001) kurzer Zeit. Eine Dieristniagd erlitt
zum Glück tticht lebensgefiihiliche Verletzungen iitid eine illrbeiterfrau
rettete ihr Leben durch einen schnellen Sprung vorn stürzenden Wagen

Heidersdorf, 8 September. Eiti hiesiger Stellenbesiher,
der eine vorzügliche Ernte ati Weizen gemacht hat, fand auch
aitf seiiieiri Weizenfelde eine Staude, die aus eiiieiti einzigen
lSiiriierikorii außer detii Haupthalni noch “371 Nebeiihalirie getrieben
10110.

* Reichcnbach i. Schl» 9. Septenibei. Der Senior des hiesigen
Kreistages, der frühere Freigntsbesiher Träger, ist im Alter von

3 Jiihren gestorben Dein Kreistage gehörte 010110125 Jahre an.
Ein guter Fang glückte der (8000011110110 in Weigelsdors titid

zioar verhaftete sie drei Wegelagerer, welche den dreisteti Kirchenraub
iti Schlegel verübten den Kirchvater mißhandelten iitid kriebelten
Die drei Verhafteten sind die Arbeiter Wolf nnd Gotsche atis Petriode
titid Kastner ans Kunzendorf Jn Schobergrntid wurde der
-zleiscl)erriieister Müller 0010 eitieitr Diitigerwagen überfahren wodurch
er so schwere Verletzungen erlitt, daß er iii das Barmherzige Brüder-
kloster nach ‚1101110011010 gebracht werden mußte.

* Altwasscr, 8. September Die Thphusepidemie kann jetztd
endgültig als erloschen angesehen werden. Die hiesigen Schrileii
werderi morgen wiederum mit detii Unterricht beginnen Jii den
Baracketi befinden sich nur noch 18 Kranke, die sich auf dein
Wege der Besserung befinden und demnächst zur Entlassung
kommen dürften

i. Breslan 10. September. Der Anteil der Stadtgeineiride
Vreslau am Gewinn der Breslauer Straßen-Eisenbahn-Gesell-
schaft atis dein Jahre 1008 beträgt 433180,64. Mark. Der vor-
jährigc, nach den bis ziirii 81. Dezember 1907 iit Geltung ge-
wesenen Bestimmungen des Vertrages vorti 27.Juni, "1. Juli 1800
berechnete Anteil der Stadtgerrieittde betrug 171i)1sl,77 Mark, der
diesjährige also mehr 201. 7108,87 Mark. Die Brselauer Ferne-
wehr feierte unter Beteiligung von 2‘211‘1110101‘0 der städtifcheii
Körperschaftcn airi 7., 8. und s1. 0. Mts. das Jubitänni ihres
fünfzigjährigen Bestehens. Jni Kloster der Bartuherzigeu
Brüder legten gestern sieben Ordensbrüder in feierlicher Weise
ihre lebenslänglichen Gelübde ab. Die Brüder wurden iti
Prozession zur Kirche geleitet, wo Kanouikns Professor Dr.
Seltrnann ein Hochamt zelebrierte und eine Ansprache hielt.
Alsdann legten die Brüder vor detti Ordeiisprovinziall.P Gott-
hardiis Kastiier ihr Gelübte ab. -— Arn 2. 0. Mts. hat die letzte
Sitzung des Hauptaiisschusses der Breslauer Festwoche stattge-
funden Jtti Atischlnsse hierait hielt der Vorstand des Pereiits
zur Hebung des Fremdenverkehrs eine Sitzung ab, in der zwei
wichtige Beschlüsse gefaßt wurden Einmal entschied sich die
Mehrheit dafür, die Festwoche iti etwas veränderter Form im
nächsten Jahre zu wiederholen Ferner soll zur Erinnerung an
das Jahr 1813, welches die Stadt Breslau zum Ausgangspunkte
der Erhebung nnd Wiedergebiirt Prenßens machte, im Jahre
101:: eine ttnifasseride Feier vorbereitet werden Mit den Vor-
arbeiten hierfür wurde ein telbständiger Ausschuß, bestehend aus
den Herren Dr. Eduard von Eichhorn Schriftsteller Kretschmer,
Kiinsthändler Lichtenberg, Prof. Dr. Masuer nnd Bankier«
Gotthard von Walleitberg-Pachalh beauftragt — Selbftttiord
veriibte arti Dienstag die Frau eines Rentiers Obgleich selber
sehr vermögend, konnte sie ihre ,,kleptoinaneii« Neigungen nicht
unterdrücken Trhre Eitappnng auf frischer Tat in eitieiii hiesigen
Warenhanse brachte sie iti solche Verzweiflung, daß sie sich, trotz
allen freundlichen Zrispriichs ihres Gatten iii deffenAbwesenheit
das Leben nahm«

Ohlau, 8. September. Die
OppelipGroschowitziBrockau
polizeilich abgenommen worden.

* Neumarkt, 8. September Die Zuckerfabrik iii Dietzdorf
beginnt in diesem Jahre am 28. September mit der Rübenver-
arbeitung.

««- Ncurode, 10. September Einen schrecklichen Tod hat
das lljährige Mädchen Frieda Atift ans Mölke am Elliittwocb nach-
mittag gefunden- Das Kind spielte auf der Schlackenhalde, welche
zur Wenzeslansgrnbe gehört, iriit Kohlenstücketi. Plötzlich riitschte
die Erde und dcis Elliädchen versank spurlos in die Tiefe. Die
sofortigen kliettnngsversuche blieben erfolglos Unter der Halde be-

»Güterschleppbahn
ist arti Freitag landes-

klettern wurde 01 aiifgespießt iiud geriet zwischen zwei Stunden
derartig fest, daß er weder vor noch zurück koiitite Da sich der
Zaun direkt am brennenden Gebäude befand, beraubte 001 auf
ihn zutreibende Qualm dem Unglücklichen die Besinnung und er
erstickte. Erst nach Ablöschriiig des Brandes wurde Sojika init
gliuiniettder Kleidung als Leiche aufgefunden

"" Königshüttc, 7.September. (Tod eine sB reslauers.)
Als kürzlich Vormittags ein von Gleiwitz in Königshütte ari--
konitrietider Straßeribahnzug die Station Germaniaorüike erreichte,
bemerkte der Schaffner einen im Wagen wie schlafend dasitzenden
Mann Als der Schafftier den scheinbaren Schläfer weiten wollte,
erkannte er, daß dieser bereits tot war. Der Tote war der
Reisetide Johann Weiß ans Breslan Ein Herzschlag hatte
feiiieiri Leben ein Ende gemacht

* 810110111111, 8. September. Mit eiiietti großen Defizit schließt
der ,,Dentsche Tag« für dessen Veranstalter, den Ostniarkenverein
ab. Liach einer vorläufigen Schätzung beträgt das Minus der
veraiisch iligteri Einnahmen 6000 bis 8000 Mark. Der finanzielle
Mißerfolg ist darauf zurückzuführen daß die Gewerkschaften auf
deren weitgeheiidfte Unterstützung gerechnet wurde, zuguterletzt
die Hand aiif den Beutel gehalten haben ferner auf den Umstand,
daß durch den Regen am Hanptfesttage viele Eintrittsgelder und
sonstige Einnalntien verloren gingen Den größten Kosteriaufwattd
verursachte der Festzng

.s

Die billigste Antriebs-kraft
für Klein-lndustrie und Landwirtschaft

liefern die sur alle Brennstoffe geeigneten

Grade - Zweitakt- Motoren

Im Betriebe wesentlich billiger
als Dampf und elektrische Kraft

1 g VleIer Vorzüge wegen dem Vlertakt-Motor vorzuzlehen

  

    
     

  

    
   Offerten und lngenleurbesuch unverblndllch

Beste Referenzen -- Schnellste Lleferung

Graue-0011111101110 . hinstellt-ca
Vertreter für schlesien u. Posen:

- Ingenieur P. Philipp. BreS'au"
     

 

 

  

 

" «MEIÄkit-crichtc»
Z’iibten arti Berge, kl. Septbr. Weißer Weizen 21,:3()---—-2(),80

-——20,33(). Gelder 2130150112120 20,70 -- 20,20. Roggen »lt3,5(,)--—li;,()(l
41-1715111913501‘1'11‘ 111,01):1”1‘1()—171‚00..1'30101‘ '15,20w-14,7()-——14,20.

Butter 2,70— 2,60—-— 2,:"’.10 Eier 1,-00 0,071 Mark.
S ch w eidti1 11, 10. Septettiber. Weißer Weizen —-— —-

-—— —— Gelder Weizen ‘31‚70—211,‘20-—-20‚70.2100000 17,011—18110
—1i«;,.2ir Gerste 1721114—10,70 111,011. Hafer 16,00——1.11101590
Raps 2.1,)()———-, 24,171 Kartoffeln 4‚(10:-4,00. 5301118011—780.
Erbsen >111111—22,0()6110117,150—11„00 Butter 2,8(l——-2, 70. Eier
400—:—.'-,58(l. Rindfleisch von der Keule (1 Karl 0710—040, Bauch-
fleisch 1,:-l()---l,20, Schweiiiefleisch 1,8()-« 1,6(.), Kalbfleisch .l,t30——1.,4(l,
Hammelfleifch 1,8()—«-1,6(), Rindfleisch i. Großhdl 1,:-3()- ——1, '10 Mk-

211063100,5160111010001.253011101:213015011‚21,180—‘>08018,80
Gelder Weizen 2150—21171) «1870 21000011 11100—111101440
Braugerste 17,-00 1(),—i.0 Gerste 1400—1420 ——13,1'1O..Söafc1‘
alter 15180—1921)-——1.7,80. Haferneuer15,«7()171, 10——13,70. Erbsen
22,00-——-20,30——18,01). Winterraps 25110—24110. Heu 8,60 4,00.
Stroh 4(),()0——s-43,00 Mk, Die Stimmung Iwar bei ttiässigetii An-
gebot etwas fester, die Notiz für Weizen witrde 20 Pfg. höher.

Amtlicher Bericht des Breslaiier Schlachtviehniarktes.
Hanptviehniarkt am 8. September 1909.

Der Attftrieb 0011‘1102109121111001‘,2248 Schweine, 001
.1'1‘01001‘,81®010101310150110111100100202011111000111000302110001
13 Schweine, —— Kälber, (18 Schafe

Lebeudg (750111001110. Lebendg. Schlacht.

 

                

0. Nimptfcth· September isiu ciitscizrictiiss uiigrijisr criiguetc findet sich cm Keller- der jedenfalls zutamnkcttgcsturzt ist« Ochsenr Qiicn 338 —tt fize Kälber 1. Qual. (1:1 1 100
sicll bei den Grutearbeitcu iti «)tiidelsdorf, itn Kreise Niiiiptscl)- Als kilieincrz dsSeptembern Eine getoaltige Feuersbrunst zerstörte 2. 111-4371719400 2. - 14.1..50175-82
dort ein Gespann des («tntsbesilzers (8100011101111 beim Einholen der das idillifch atif einer Atihöhe iti der Nähe des Bades belegeiie Klalbeii 1. : s 217—-3(1 67—72; :-.5 - llbis 38 bis 55
Ernte einen Hohlweg passierte ntid eitietri andern Gespann ans- Etablissetneut Friedrichshöh. 2. - 81——30: E)i;«()i5 Schafe-i Qual 38-.—42 77—84

weichen sollte, drückte das Handpferd so toticbtig zur Seite, daß der * 500001110, El September. Ein schreckliches Eitde fand in Kühe 1. - i2.«-:;——z() 4:".1 —71(1 Schaer - j32-.—3(; 62-72
Wagen aniseinandetging Dein Dieiistktiecht Pilz roiirde der Briistkorb detri böhtttischeii Grenzorte Orlow ein Brandstifter, der Arbeiter 2. ibis 22! —-— Schweine 1.- 62—-- 11.1 75-—79
eingedrückt iiitd mit dein toten Knecht zog man auch den Pferde- Sojikn Er zündete aus Rachsucht eine Scheuer an, und war Vullen 1. - 38——12 f 7()——73 2. : 80—03 73--76
jungen Brannsdoif mit gebrochetieiti Genick unter detti Wagen hervor. genötigt, durch einen Staketenzaun zu entfliehen Beim Ueber- 2. - 84——37 l (10--(15 3. - :')8——-62 71-——77

tötete sich mit dein eigenen Schwerte. Viilchöhere Offiziere Cook läßt kein Mittel 0110011110111, seine Ehre als ernst zu Biadlcvnnd ich beschworene Erklärungen veröffentlichen die beweisen,
001111100001 Fsorscher zu r.etten tsr hat seine Aufzeichnungen ttnd 001121101110011010001111C01101110111111 00021100111011010010001001111101."taten das gleiche. Der Fahnenträger der .17. Legion schon schwer

verwundet, riß den Adler von der Stange, band ihn unter seinen

Paitzer und sprang iti den blutigen Sumpf. Ohne sich zu

wehren wie apathisch, ließen sich die Römer niederhauen Auch

zahlreiche Offizicre aller Rangsttifen wurden lebend gefangen

genommen itnd gefesselt. Schreckliche Rache rorirde an ihnen

geübt; einen Teil opferte man den Göttern auf den Opferfteinen

andere wurden ati den Bäumen anfgehängt. Ealdus Calins, ein

Ofsizier aus iiraltetti Ade"lsgeschlecht, zerschnietterte fich mit sciriett
Ketten den Kopf, tun dem Grenel zu entgehen Nachdem fast alle

Römer vernichtet oder gefangen waren rintrde das Schlachtfeld

nach Beute abgcsiicht, dabei die Adler, auch der der 17. Legion
gefriiideri uiid alsSSiegesszeichen aufgestellt Besonders grattsam

verfuhr man gegen die römischen Juristen die sich als Eivil-

persotieti beim Heere befanden Einem Unterfeldherrn Nanionins

gelang es, einen Teil der Reiterei zusammen zn rafferi riiid arif

der Straße nach Aliso zu entfliehen Er selbst kam auf der Flucht

um, ein Teil der Reiter jedoch erreichte das retteitde Kastell.

Der Verlust der Römer 8 Legionen “1 51101101110101100000,

6 Attriliarkohorteu belies sich atif 27000 Mann Die Schreckens-
. nachr«icht, die zum Rhein iiitd von dort tiach Ilioni flog, wirkte

wie ein Donnerschlag. Der einibrische Schrecken überlicf die

Römer. Man befürchtete den Fall der dliheinkastelln die Verbindung
mit den Galliern den Eittbrtich der Barbaren iti Italien Die

unifassendtten Maßregeln wrirdeii ergriffen Doch nichts erfolgte

von seiten der Genitalien Sie blieben ruhig iti ihren Gatten;

tttir Aliso wurde zerstört. So hcibert sie es nicht verstanden

111100- Sieg richtig auszunutzen; so korttite Germaniens sechs
Jahre später wieder iti ihre Waldungen bis über die Weser

sogar vordritigeti und ihnen schwere Verluste beibringen
Paul Fiedler.

Die doppelte Entdeckung des Nordpols.
Wer von den beiden Nordpol-(s«ntdccker«n (-«·.ook nnd Pearh ist

der richtige? Das ist die große Streitfrage, iititer deren Zeichen
die gesamte (-««ltelihttenwelt heute steht ttttd iiiri die der Kampf bereits
entbrannt ist. Die Wagichale neigt sich bedenklich zn tttigntisteti
Coots, denn sein vor der dänischeri geographischen Gesellschaft zu
Kopenhagen gehaltener Vortrag hiit gänzlich unbefriedigt gelassen,
(i.f,ook konnte weder Karte noch Tabellen vorlegen Trotzdem erhielt
Cook die goldene Medaille der Gesellschaft, 11010 König hat er da-
gegen keinerlei Auszeichnung erhalten.  

Photographien voti der Norpolsentdecknngsfahrt 001021011111 tnagnifikns
der Kopenhagener Universität übergeben nnd tttti die Ernennung
einer Konnnission von Gelehrten gebeten die seirte Beobachtungen
und Untersuchungen über die Entdeckung des Nordpols prüfen itiid
über die (s,tlaubwürdigkeit seitier Mitteilungen entscheiden sollen
— Eook bestreitet übrigens, daß seitie Eifpedition iittzitläitglich ans-
gerüstet gewesen fei. Pearh hat itiittlerweile wieder telegraphische
Nachricht von sich gegeben 0110 ti. a. gedrahtet, daß er reiche wissen-
schaftliche Ausbeute ttiit heimbringe. Persönliche Freundschaft
verbindet Cook 000 Pearh bekatititliih nicht nnd Pearh hat aitch
aus 101001(8011001011015000 Cook gegenüber bisher gar kein Hehl
getüncht Eook dagegen muß man lassen, diiß er sich, wie es in der
Sprache seines Landes heißt, geritleniarilike benimmt. Er bat den
Herausgeber des »New York Herold«, Pearh seitte herzlichsten Glück-
wiinsche zu dessen Erfolg zti übermitteln An den Präsidenten Taft
telegriiphierte Eook: »Ich biti stolz auf Peart), (9001“. Ein
deutscher Gelehrter, O. Baschin Kustos des Berliner Grographischen
Instituts-, äußerte sich dahingehend, diiß man über Eook, der bis
dahin als ernst zu ttehtttetidcr Forscher galt, nicht so ohne weiteres
den Stab brechen könne, sondern erst weitere Angaben von ihm ab-
warteti müsse

Peiirh geht seinem Kollegen hart zti Leibe,
von ihm iti Newport eingetroffene Telegrcitnm beweist: Die Erzählung
Eooks darf nicht zu ernst genommen werden Die beiden Eskimos,
die ihn begleiteten sagen ausdrücklich, daß er keinerlei erhebliche
Entfernung iti nördlicher.ltichtnng zurückgelegt titid sieh nicht außer
Sieht des festen Landes begeben 11000 Die andern Leute des selben
Stammes bestätigen ihre Anssagen Pearh.« Eine schwerere Be-
schnldignng konnte gegen (501115 kaum erhobeti werden Mit Spannung
ficht 10011 der Rückkehr Pearhs entgegen, riiich welcher ein harter
Kampf zwischen den beiden Forschern zti erwarten ist. Die »Natioual
Geographic Soeieth« in 2130111100100, Amerikas vornehmste geo-
giaphifche Gesellschaft, hat beschlossen weder Pearh noch Cook Ans-
zeichunngen znztieikenncn bevor ihre Angaben genau ttachgeprüft
find. —- Ein dankbares Thema isi die doppelte Nordpolentdecknnn
der man vorläufig noch mit Unsicherheit gegenübersteht, für die fröhliche
Zttiift der Hunioristen Was »Gottlieb« im »Tag« über Cook
singt, das ist zu schön titti unsern Leserii vorenthalten zu werden
Mit Bezug arif die berühmte Messingröhre, die Cook bekanntlich
im Eis niedergelegt habeti will, heißt es dci zittti Schluß: »Statt
des Pols sticht die Röhre nun alle Welt, «- Weil sie den Eookschen
Bericht enthält. ——— Wo befinden sich die Beweises Sprich! —- Die
sitid iti der Röhre, dti siehst se tiiari nich.« Treffender koittite die
Iliöhrengeschichte nicht gegeißelt werden

Mit welcher Zartheit sich die Anhänger Eooks tttid Pearhs
gegenüber-treten dafür ist die Ansicht des Kontreadniirals Osbon
über Pearhs ein geradezu klassifcher Beweis. Osltan sagte: »Peai«t)
ist ein Lügner. Je mehr er versucht, Eook zu diskreditieren desto
tiefer gräbt er sich sein Grab. Wenn er nach 2101111101110111101,)1101000

wie das folgende,  
Zeppelinsihe Liiftschiff-Expeditioii iti

das Nordpolargebiet werden jetzt vielfache Bedenken laut. Bernfene

nttd lliibertifetie weisen daraufhin daß das Luftsihiff des Grafen

Zeitpelin trotz feiner großartigen Leistungsfähigkeit doch nicht voll-

kommen gering sei, 0111 allen Zufälligkeiten einer rliordpobslieise er-

folgreich begegnen zii köntien Diigegeii muß man einwenden daß

ja eine Reise zum Nordpol garnicht beabsichtigt ist, die Expedition

bezweckt vielmehr eine Erforschung der meteorologischen Verhältnisse

1012101‘0110101‘01‘0101, zweitens ist doch auch zu beachten, daß die

Expedition erst nach Jahren gemacht werden wird titid bis dahin

viele 21000100000 des Luftschiffbanes da sein werden.

Der Nordpol.

lieber die Fi«:age »Wie läßt sich der Nordpol wissenschaftlich
feststellen ?«, äußert sich der Berliner Astrotiotri Prof. Dr. Marerise
im Lokalanzeiger wie folgt: Sehen ioir den für den Astronomen
günstigen Fall, den der Polar,nacht so wird es verhältnismäßig
leicht sein, die Lage des Nordpols zti bestimmen Denn der
nördliche Polarstern steht iiahezri 00 Grad über detii Pol. Der
Punkt bedeutet also den Nordpol, von detti aus alle Gestirne
stets in gleicher Höhe bleiben Das Entfernen und Näherkoinmen
das Aufs und Uittergehert der Gestirne entsteht durch die Uni-
drehniig der Erde. Dort aber, wo die Erde sich ittir utii ihre
eigene Achse dreht, also am Nordpol, bleibt die Entfernung
zwifchen Sternen utid Erde stets dieselbe. Eine Ausnahme macht
die Sonne, deren Stellung sich wegen des Abstandes vonifAegnator
täglich tint ungefähr 20 Minuten ändert. Nach 001 Sonne itiuß
ttiati sich richten iveuit man wie Pearh titid Eook, seitie Studien
arti Pol betreibt. Hierfür gibt es nun 001101.:110001100011101001110,
von denen der Seitant wohl zum Transport sich airi begiiertisteri
eignet, dafür aber auch das iiiisicherste «,«ristrtiiiietit ist. Eool
hatte einen Sextanten und einen Glashortzont mit. Dieser ist
eine Glasscheibn die genau wagerecht liegeti muß ern dieser
Scheibe spiegelt sich die Sonne, titid ihr Spiegelbild, durch den
Sextanten gesehen ergibt die Möglichkeit der Berechnung der
Höhe voiti Pol zur Sonne. Behalt die Sonne voti eirietn
gegebenen Punkte aus aitf einiie Stunden dieselbe Höhe bei, so
darf dieser Punkt als Nordpol angesehen werden Das bringt
tiiis aiif die Frage, ob der Nordpol ein feststehender Punkt ist
Wohl kanni. Sollte unter detii Eise sich festes Land befinden
so ist es wahrscheiniich, daß itiait sagett köniitc: itt diesem Umfang
von ti) Meter liegt der Nordpol. Denn 111 Meter beträgt der
Unterschied iii der Schivaiiktitig der Erdachfe ini Erdkörper. Also,
16 Meter Umfang wird der Nordpol immer haben müssen Liegt
unter dein Eise kein Land, so wird der Nordpol itie festgelegt
werden können da das Eis sich fortwährend verschiebt.

Ueber die
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Die für Freitag, den 10. September aiiberaiiiiite Sitzung wird aufgehoben.

  

     

    
   

   

      

   

. Revisionsprotokolle der städtisehen Kassen.
. Entlastung der Jahres-rochnung der ftiidtisehen Sparkasse pro l.9()8.
. Verpachtung der Weideiiiiiisiung
. sb‘ermietuna des ersten Stocks iin Aiibau der evangelischen Schule.
. Vergebung der Kohlenlieferiing fiir den stiidtisihen Bedarf.
. Vergebung der Kohlenliefernng für die GasaiistalL
. Schreiben des katholischen tririhenoorstandes betr. Benutzung der Kirch-

.Beriagnug der Zustimmung zu dem Beschluß voin t). Aiiaiist er. in

am Montag, den 13. September cr» abends 7 Uhr.

Tagesordnung:

hofsniauer für den Denkniallnsnnneiu

Sachen betreffend Anschluß des Rupperl’scl)eii Gruiidstiicks an die
Wasser-leitung.
Nochmalige Beschlußfassung über den Erlaß eines Regulatios betr.
Erhebung eines Biirgerrechtsgeldes.
Nochmalige Beschlußfassung, betr. den Erlaß einer c(iii'eibant'orbnung.

Zobte n a m B er ge, den 7. September 19()9. .

0. Jaeckel, Stadtoerordiieten-Vorsteher.

 

Nach kurzem schweren Leiden entriss uns heut

früh 51/2 Uhr der unerbittliche Tod meinen inniggeliebteu

Mann, unsern teuren Vater, Bruder, Schwager und

. « ,,

4

1

Rittergut Grunnu
Kreis Nimptsct}

Post: Regen-Rosetten
Fern-sprechen Amt Zobten 24

offeriert wieder zur Saat:

Petknser Jltozisxien
und

Strube’s Schlanstedter

Squarehead JVeizen.
Alfred Schipke.

QOHHOQQQOQHL

Huilhiiiqoailinuiigl
Yedarfsartiliek in

Porzellau

an der Fitmffmhc
gegen 1) pp» 2l den Arbeiter Johann Robert Ka rl Sa nd er in Zobten, ge-
boren am 7. Juli 1887 in Schlanz, Kreis Breslan, katholisch, wegen Beleidi--
guiig pp. hat das Königliche Schöffengericht in Zobten, Bez. Breslau am
S). Juni 1909 für Recht erkannt:

Die Slinacttaaten werden, und zwar: pp. Ea rl Sauber wegen pp.
öffentlicher Beleidigung zu einer Gefängnisstmfe non Ei Tagen verurteilt pp.

Dem Beleidigten, Hausbesitzer Carl Schrowe g, wird die Befugnis
zugesprochen, den erkeiinenden Teil des Urteile, soweit wegen Beleidigung
Berurteilnng erfolgt ist, innerhalb einer Frist oon 33 Wochen seit Zustellnng
einmal im ,,Zobtener Anzeiger« bekannt zu machen und zwar aus Kosten
des sllngettagten Carl Sauber.

 

«Die Richtigkeit der auszugsiueisen Abschrift der Urteilsformel wird be-
glaiibigt und die Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt

Zobten, Bez. Breslaii, den 31. August "lt)()(.).

R a e t h e I, Anitsgerichtssetretitr,
Gerichtsschreiber des Königlichen Aiiitsgerichts.

Gasthof zum goldenen Sinn, Zotten ooi Berge.
Sonntag, den Iz. September cr.

ZMlijiiwxnonzert
ausgeführt von der tiiegimentskiipellc des Jus.-!liegts. Nr. 22 n. Keith aus

 

-.
Handwerker-Verein zu

Onkel, den

_Wirtschaftsfllnspektor

Ernst Purrmann
im Alter von 511/2 Jahren.

Mit der Bitte um stilles Beileid zeigt dies im

Namen sämtlicher Hinterbliebenen an

Gorkau bei Zobten am Berge, den 10. September 1909.

Nliustlms Purrmann
nebst Kindern.

Trau e rfeier im Hause Sonntag. nachmittags 4 Uhr.

Beise tzung auf dem alten evgl. Friedhof in Gritbschen bei Breslau

Montag, nachmittags 4. Uhr.

li‘olge vonentschliet' inHeute

Lungen-Entzündung

Herr Wirtschaftst Inspektor

Ernst Purrmann,
welcher seit 1898 mein Rittergut Gorkau mit grösster

Vormittag

Eingebung und Umsicht bewirtschaftet hat.

Dem treuen Manne werden ich und die Meinigen

ein dankbar, ehrendes Andenken bewahren.

E. v. Kulmiz.
Conradswaldau, Kreis Sehweidnitz,

den 10. September 1909. 
Am 10. September rief Gott, der Herr, unerwartet

den Wirtschat’tsinspektor

Herrn Ernst Purrmann
aus diesem Leben ab. Seit 1904 Mitglied

der kirehl. Gemeindeveitretung war uns der liebe

Heimgegangene ein stets pfiichteifriger Mitarbeiter.

Auch der Schulgemeinde Gorkau hat er als Mitglied
des Sclullvorstandes und Schulkassenrendant lange Jahre

hindurch Zeit und Kraft in selbstloser-, stets gewissen-

hafter Weise gewidmet, so dass sein Andenken bei
uns allen gesegnet bleiben wird. Gott schenke ihm
nun nach vollbrachtem Lebenswerk den ewigen Frieden!

Die verein. kirchlichen Körperschaften

der evangelischen Gemeinde Zohten.

Der evangel. Gesamtschulverhand Gorkau.

in Gorkau

 

Sonnabend, den U. September cr.
im »Hotel blauer Hirsch« Zur Feier des

M gittftungsfeltes W
Yiuer und ‘gtall'.

W Beginn pnnkt 71/2 Uhr abends. W
Gäste haben nach vorheriger Anmeldung beim Vorstand Zutritt.

Um zahlreiche Beteiligung ersucht

«. iiud

besonders
« Familienfesteih das bitter (30 Pfg-;

a. ... am...

 Dom. Qualkali
sucht Der Vorstand.

Steiugut
Glas

Emaille etc.
empfiehlt in sehr reicher Auswahl

billigft

Otto Krause Nacht.
IFIITIIITFIF

Zir 1e rut entioffer

 

Brustbenteh lilopsiieitscheii, Hosen-

-. treuer Und Portemounaies halte
in guter nnd dauerhafter Ware am

{‘3 Lager nnd offeriere solche zu äußerst
billigen Preisen.

·:-3ngleich empfehle ich
Anfertigung jeder Art

Brukhbånder
sachgeniitszen Ausführung

Ilieparaturen an solchen

Max Eise-t-

mich zur

Voll

sattlermeister und Tapezieren
Zobtcu, Schweidiiitzerstraße.
 

givhminislicer - ZUein
in anerkannt guter Qualität, ein

beliebtes Gctriiiil bei

desgleichen zur

gerbltpflangnng
Johannis- uud Stachelbcerstlikkc,
groszfriichtige Sorten, starke Stätte,
das Stück 20 Pfg., schwächere lt) Und

, 4') Pfg., das Dutzend 2 Mark, l. Mark
iiiid 50 Pfg. empfiehlt der

Gärtner Ilartlnatnn
in Prscliicdroivitz.

 

wird in Zoliten oder Gorkau freundl.
Logis geine‘ht, womöglich mit .Piiehe.

Anerbietuiigen bald erbeten Breslau I,
Postfuch so.

 

( I ’."-'(‘|‘.

Ein tiichtigcr

Stellmacher
zum sofortigeu Autritt gesucht.

Qualkauer Granitwerke
Steinbrichmdt Oelsner.

„_m 

fiir E3. Januar 'ltlli) einige
Lohiigcirtiier, sowie junge, ber-
heiratete Pserdcknechtc bei hohem

i «-- s- Wocllt’le)n«

Zobten am Berge Das I ’irtsclml‘tsamt.

Eiueu durchaus nüchternen, zu-
verliiiiigeu

Vi-gehe er
mit guten »:-3eiigiiissen sucht bei gutem

Lohn nnd aiiskömnilicheni Deputat
zum Dienstantritt Nenjahr 1910

Dom. KIem-Kmegmtz
bei Zobten.

  

Glciwitz unter persönlicher Leitung ihres .i’gl. Musitnieisters J.Nin1«kfcllcffcl.

Anfang 7,30 Uhr. Entree 60 Pfg.

Jni Bordertanf in der itsiihnmuufchcu Zigarrenhaudlnng nnd im
Konzertlokal 50 Pfg.

Nach detii Konzert: Tatsz-Z«Utiinzkljcn.
Es laden ergebenst ein J. Markschefl'el. IG. Use-allen

Drei-Kaiser-Saai, Jordansmühl.
Sonntag, den 12 . September cr.

Großes gesicitäwxgstonzert
ausgeführt non der titeginicntsmnsik des 3. Übertritt. Jus-stieg Nr. 62.

Anfang nachm. 4 um.

Um recht zahlreichen Besuch bittet

Entree 50 Pfg.

l’nchelt.

goljristlichsliiiuigstreuer Arbeiter-Verein
für Qualliau iiud gltmgegcub.

somit-ig, den 12. Hrptcmlier m, nachmittags 4 Zlhr
im Beiii"lich’scheii Gasthanse zu K"leiii-Bielaii

I. | IICU11mm

JIIIM 9121matäflierimnminng. 14:13:23}:

U. a. Besprechung wegen Veranstaltung eines Herbst-Vergniigeus.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand.

S Arbeiten Eis-:
welche auf Bergwerkcu Beschäftigung nehmen wollen, machen wir
darauf aufmerksam, daß die

sangen: einen. und Gottes-theilte in eintreten
trotz der iiiedergehenden Geschäftslage noch laufend Arbeiter bis zum Alter
von 30 Jahren fiir dauernde Soniiiier.- nnd Winterarbeit ohne Feier-
schichteii bei guten Lohnverhiiltiiissen aufnehmen. Durch den Kiicippseljcifts-
Verein wird günstige LIlltersnersorgnng geboten.

Gottesherg ist Stadt mit
Gebirgslage.
sind Vorhanden.

10000 (Einwohnern
Gesnnde nnd billige Wohnungen in genügender Anzahl

nnd hat schöne

Meldnngen nimmt der nnterzeichnete Vorstand des Biirgeroereiiis
entgegen, der auch Anskiiiifte erteilt.

Der Ziorltmid
des Bürger-Vereins der flieht Gottcglierg
 

Suche boni '23. September ab einen

älteren, selbstständig arbeitenden

Schiiii.edegesellen.
Jung - Niiselioih.

Ein leiiiger Kutscher
für leichtes und schweres Fuhrwerk
zum baldigen Antritt gesucht

August Heruig’, 8eilerfcibriiiiiiit,

Holz-— und Molileniiaiidlang

Gesamt
Ein DNädchcn oder eine Frau

tagiiberzurLeistnnghäuslicherArbeiten.
Meldung bei Gefangenen-Aufseher

Adamczyk in Zobtcii.

Zum (breiteten ooii tiefer
nnd Eintreten non (betreibe

empfehlen sich

Gebrüder ‚Reck, Zobteu

Jch Endesuiiterzeichiieter erkläre
hiermit öffentlich, daß ich die abfälligen
Aeiiszernngen iiberden Krieger-Verein
von Liitioin zu tliogaiuilioicnan
nicht getan habe und warne vor
weiterer Verläuindung meiner Person.

Stellenbesitzer Ernst Vogel-tiefentliut.

 

 

  

Zum tiefsinni-
TAiiikiiich - Kssänzchcn

am Sonntag. den 12. September
im Saale des lsiasthofes »zum
Deutschen Hause-« ladet ergebenst
ein ‚Das Cmnitee.

Anfang 7 Uhr.

striegeimliiile.
Sonntag. dcn 12. September er.

sitz Ernte - Oiiiirmes
M mit Ganz-Vergnügen

Beginn -l- Uhr.
Hierzu ladet freiiiidlichst ein

M. Adamy.

Man-keinesf-
O

Sonntag, den 12. September er.

MErnte-entwer-
iiiid Ganz-Musik

Anfang nachmittags 4. Uhr.
Hierzu ladet freniidlichst ein

l'. ‚Kluge.

Eine Parterre-Wohnung
bestehend aus 2 Stuben, Küche und
Beigelasz, ist zum ‚l. Januar zu be-
ziehen Bcrgstrach 86.
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